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leine Zeitung für eilige Leſer
Der ſeit einigen Tagen erwartete deutſche Geſchäftsträger

in Paris, Herr 9. Hoeſch, iſt in Berlin eingetroffen.
Du Berliner parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, daß

von einer Einberufung des Reichstages vor Ende Januar
nicht die Rede ſein werde.

Generalkonſul Elive hat erneut mit Vertretern der deutſch
geſinnten politiſchen wirtſchaftlichen und religiöſen Verbände
der Pfalz verhandelt.

Jn Frankreich finden wegen der Unmöglichkeit, bei dem
jetzigen Frankenſtand Rohſtoffe heranzuſchaffen, Betriebs
ſtillegungen ſtatt.

Die Abſtimmung über die Mißtrauensanträge der Arbeiter
partei und der liberalen Partei gegen das Kabinett Baldwin
wird in London Montag abend erfolgen.

Wird es beſſer?
Von einem ſachverſtändigen Volkswirtſchaftler wird

uns geſchrieben
Faſt könnte man es meinen. Aber wir Deutſche ſind

ja ſchon zufrieden, wenn es uns eine Zeitlang nicht täglich
Fchlech ter geht. Wenn wir nicht jeden Morgen mit
dem Gedanken erwachen: wie wird heute der Dollar ſtehen
Eine ganz leiſe Hoffnung iſt in unſere Herzen z
daß wir vielleicht mehr wie ein vielleicht könnten wir
uns aber nicht zugeſtehen über den tiefſten Stand unſeres

Elents hinaus ſind. er vielleicht es
wieder langſam aufwärts geht.

Vor einigen Tagen konnte mitgeteilt werden daß die
Arveitsloſenziffer nicht mehr raſend ſchnell empor
ſtieg, wie das ſeit Monaten der Fall geweſen iſt ſondern
daß ſie ein wenig geſunken war. Daß mithin die Induſtrie

die unproduktiven Arbeitskräfte ausgeſtoßen und nun mit
ſteigender Beſchäftigung wieder neue brauchte, um ſie für
die wirklich produktive Arbeit zu verwenden. Vermehrter
Abſah auf dem Inlands- ebenſo wie auf dem Auslands
markt hatte aber zur Vorausſetzung eine Herabminderung
der Preiſe. Eine Reihe von IJnduſtrien behauptet zurzeit
unter den Geſtehungskoſten zu arbeiten. Dabei iſt eine
Differenzterung des Jnlands und des Auslandspreiſes
nicht mehr möglich, und lange Zeit läßt ſich eine un
rentable Produktion natürlich nicht durchführen. Das

Nachgeben der Rohſtoffpreiſe milderte die Gefahr nur in
geringem Maße; entſcheidend können hier nur die Renten
bankkredite ſein, die zu einer Umorganiſation des Betriebes

Perwendet werden müſſen. Zu einer Rentabiliſterung des
kreditbedürfligen, aber kapitaliſtiſch zehrenden Unter
nehmens. Im übrigen iſt ja eine, wenigſtens teilweiſe, Be
friedigung dieſes Kreditbedürfniſſes auch auf privatem
Wege, alſo durch die Banken, aber auf normalem Wege,
nämlich auf der Grundlage der Bankdepoſiten, möglich.
Denn das Geld, die Erſparniſſe am Volkseinkommen wer
den nicht mehr der Börſe, ſondern, wie einſt in Friedens
zeiten, den Banken zugeführt, weil man ja jetzt nicht mehr
S vorläufig nicht mehr mit der Entwertung der ge
liehenen Kapitalien rechnet und wieder an die Verzinſung
des Geldes denken kann. Hoffentlich werden nun aber die
Banken endlich ihrerſeits daran gehen, ſich ihre Zins
politik einmal etwas näher anzuſehen: 13 und mehr
Prozente für wertbeſtändige Kredite können nur dazu
führen, daß man ſich an billigere ausländiſche Banken
wendet, was e in ſehr großen, viel zu großen
Ausmaßen geſchehen iſt.

Goldbilanzierungszwang und Rentenmarkberechnung
hätten aber ihre Wirkung nicht ausüben können, wenn von
ſeiten des Reiches neue Störungsmomente in die wirtſchaft
liche Entwirrung und Klärung hineingetragen worden
wären. Nun iſt ja das Reich in der glücklichen Lage für
eine ganz kurze Zeit endlich einmal einen wirklichen Uber
ſchuß im vrdentlichen Haushalt aufzuweiſen in der
erſten Januardekade haben die Einnahmen die Ausgaben

übertroffen. Allerdings iſt das nur geſchehen, weil ein
Teil der ordentlichen Ausgaben zurückgeſtellt worden iſt,
und bei der nächſten Abrechnung wird es wohl ein bißchen
anders ausſehen. Aber wir ſind ja dankbar für den Er
folg, den uns ein Tag bringt; denn man darf ſich nicht
darüber täuſchen, daß die Löſung größter Aufgaben uns
erſt bevorſteht, ihre Erledigung bisher nur hinausge
ſchoben iſt.

Und dieſes Wiſſen läßt eine wirkliche Genugtuung
über die kleinen Zeichen der Beſſerung wirtſchaftlicher und
finanzieller Natur nicht recht aufkommen. Jn Paris
ſitzt die Kommiſſion, die uns die Balanzierung unſeres

vom Reiche

Angezogen,

n

Sonnabend, den 19. Jannar 1924
Budgets vorſchreibt. Die heißt aber: Steuern, Steu
ern und nochmals Steuern. Vor allem aber hat
gerade jetzt, da das Reparationsproblem wieder angepackt
wird, der Franzoſe einen für die deutſche Wirtſchaft
kataſtrophalen Schritt unternommen: die Zollmauer
um das beſetzte Gebiet iſt auf die vierfache Höhe gebracht
worden. Nicht mehr 25 ſondern 100 der deutſchen
Zölle werden jetzt beim Eintritt deutſcher Waren in das
Rhein- Ruhrgebiet erhoben; das heißt alſo nichts anderes,
als daß für dieſes deutſche Gebiet von jetzt ab Reſtdeutſch
land zollpolitiſches Ausland iſt. Mehr noch. Durch eine
einfache Ordonnanz der Rheinlandkommiſſion ſind 160
Poſitionen des deutſchen Zolltarifs einfach umgeändert
worden, nämlich ſo, wie es das franzöſiſchbelgiſche Inter
eſſe im beſetzten Gebiet verlangt. Dort iſt alſo mit einem
Federſtrich die deutſche Zollhoheit einfach beſeitigt worden.
Es iſt eine politiſche Ungeheuerlichkeit, aber liegt in der
Linie franzöſiſcher Politik. Trennung des Ruhrgebietes

bedeutet eine wirtſchaftliche Kata
ſtro phe, weil dadurch der Produktionsprozeß von Roh
ſtoffbearbeitung zur Fertigfabrikation mit gewaltigen
Koſten belegt wird. Alſo auch die wirtſchaftliche Zertrüm
merung von Produktionszuſammenhängen im Jntereſſe
der franzöſiſchen Wirtſchaftspolitik. Die Reparationen
das iſt die dunkle Wolke, die über uns ſchwebt, und die
Freude und die Hoffnung auf eine wirkliche Beſſerung in uns
erſtickt. Daß wir einigermaßen wieder ins Gleichgewicht
kommen, gründet ſich letzten Endes ja darin, daß wir dieſe
ſeen en zum allergrößten Teil von Reichs wegen ein

ten.
Was aus uns wird, hängt alſo, wie ſeit fünf Jahren,

von der gleichen Frage ab: wie ſie gelöſt wird, kann erſt
die Zukunft lehren, die uns auch erſt zeigen wird, ob aus
der leichten, vielleicht trügeriſchen Beſſerung der Gegen
wart eine Beſſerung auch für die Zukunft wird. m

Dr. Schacht in Paris erwartet.
Acht Tage Verhandlungen nötig.

Nach Pariſer Nachrichten wird Reichsbankpräſident
Dr. Schacht Sonnabend dort erwartet. Der amerikaniſche
Sachverſtändige General Dawes ſoll die Auffaſſung haben,
der Ausſchuß werde etwa acht Tage mit dem deutſchen
Reichsbankpräſidenten zuſammen arbeiten müſſen um ein
genaues Bild von dem Geſamtkomplex der deutſchen Wäh
rungs und Finanzfragen zu erhalten. Danach werde dann
der Ausſchuß die geplante Reiſe nach Berlin antreten
können. Dawes ſoll erklärt haben, daß die Berufung des
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht nach Paris nicht auf
ſeine, Dawes, ſondern auf Veranlaſſung eines belgi
ſchen Delegierten erfolgt ſei. e

H. Wirlh und die e
e kommenden Neuwahlen.

Ein Aufruf an das Zentrum.
Der von ſeiner Erkran lung wiedergeneſene Reichskanz

ler Dr. Wirth läßt einen Brief, den er ſoeben an den Zen
lrumsabgeordneten Joos gerichtet hat, veröffentlichen
Das Schreiben ſtellt ſich als ein Aufruf an das Zentrum dar,
der Außerungen und Wünſche für ſeine Haltung in den wich
tigſten politiſchen Fragen gibt. Jn dem Aufruf heißt es u. a.

Getreu unſerer Grundeinſtellung nach dem großen Zu
ſammenbruch des Jahres 1918 und während der Weimarer
Nationalver ſammlung war unſere Sorge ſtets darauf
gerichtet, die Einheit des Reiches mit Rhein und Ruhr als
letztes Erbe einer großen Vergangenheit zu retten, und den
demokratiſchen und ſozialen Charakter des neuen Reiches durch
unverdroſſene und treue Mitarbeit, die ſich keiner Verantwor
tung entzieht, zu vertiefen und zu vefeſtigen. Jch bin der feſten
Kberzeugung, daß unſere Politik gerade nach den ſchweren
Erfahrungen des Jahres 1923 wieder erneut Verſtändnis im
deutſchen Volke gefunden hat, und es will mir ſcheinen daß
ſelbſt diejenigen politiſchen Kräfte, die der alten Koalitions
politik ohne innere Teilnahme zuſtimmten, und die ihr allzu
lange unter verhängnisvollen Jlluſionen widerſprachen und
Kräfte und Nationalvermögen teilweiſe nutzlos verbrauchten,
etwas gelernt haben.

Noch immer bemühen ſich aber rein negative Kräfte, dem
demokratiſchen Gedanken und dem Parlamentarismus, den
demotratiſch gerichtetet Männern, Parteien und ihrer Politik
die Schuld am Verſall Deutſchlands zuzuſchieben. Sie haben
in den Jahren der Geldentwertung durch Aneignung
eines Teiles des Nationalvermögens eine übergroße Macht an
57 geriſſen, die gegen den Staat und gegen den beſitzloſen Teil
des Geſamtvolkes einzuſetzen ſie heute in Begriff ſtehen. Der
Augenblick iſt gekommen. da wir um des Staates ſeiner inneren

27. Jahrg.

ſorgt.

ſteihetrlichen Entwickkung willen, Einſpruch erheben und zu
einer akkiven Gegenwehr alle auf dem Boden der Ver
faſſung ſtehenden und gegen die ſoziale Reaktion gerichteten
Kräfte aufrufen müſſen. Jch bin deshalb der Auffaſſung, da
diejenigen Zentrumswähler, die es mit der Verfaſſung ernſt
nehmen und die Verpflichtung in ſich fühlen, die Intereſſen
des täglichen Volkes aller Stände und Schichten zu vertreten,
bei der kommenden Wahl freimütig und entſchloſſen an die
güſzuſtellenden Kandidaten die ernſte Frage richten müſſen und
ſollen, inwieweit der zu wählende Volksvertreter den wahren
Bedürfniſſen des Volkes nahe iſt, die volle Verantwortung in
ſich fühlt und den Rechtsboden der Verfaſſung treu inne

halten will. e eSeparatiſtenverordnungen ungültig?

Keine Anerkennung durch England.
Wie aus Paris verlautet, hat die Rheinlandkommiſſion

die Frage der Behandlung der Verordnungen der ſeparatiſti
ſchen Regierung in der Pfalz von der Tagesordnung abge
ſetzt. „Echo de Paris ſchreibt, man glaube, daß die Ver
vordnungen der Separatiſten von der Rheinlandkommiſſton
nicht anerkannt werdeir würden was im Verlaufe der Unter
redung des engliſchen Botſchafters mit Poincarse beſchloſſen
worden wäre.
Die franzöſiſche Kommiſſion, die ſich über gewiſſe Ver

hältniſſe unterrichten ſoll, iſt in Köln an t Di
Separatiſten nd von Köntgewinter abgego
Sonderbündlerfahne iſt heruntergeholt. Jn Königswinter
herrſcht Jubel Der engliſche General Clive hat ſeine In
formationsreiſe durch die ſüdliche Pfakz fortgeſetzt. e

Amerlkas Vordpolluftſchiff im Sturm.
Eine zweite Dirmuidenkataſtrophe?
Das für den Flug nach dem Nordpol beſtimmte

amerikaniſche Luftſchif „Shenandogah“, das
Mittwoch einen Verſuchsgufſtieg unternommen
hatte, wurde von einem heftigen Südoſtwinde fortgeriſſen.
Die Mannſchaft an Bord beſteht aus 30 Köpfen. Der Wind
wehte mit einer Stundengeſchwindigkeit von 88,5 Kilo
metern. Aus Weſtfield wird telegraphiert, daß die Be
fatzung ſich vergeblich bemüht, den Luftkreuzer gegen
den Wind zu halten.

Eine weitere Meldung beſagt, daß ſich das Luftſchiff
bei einem Sturm von ſeiner Verankerung losriß. Der Füh
rer iſt Me Crary. Das Luftſchiff iſt mit Helium gefüllt
Man glaubt, daß eine Exploſionsgefahr nicht beſtehe Die
erſte Meldung der Mannſchaft des Luftſchiffes ſagt: „Alles
wohl, werden uns treiben laſfen, bis der Sturm ſich legt.“
Obwohl man in fachmänniſchen Kreiſen der Anſicht iſt, daß
der Luftſchiffirhrer wieder die Kontrolle über den Luft
kreuzer erlangen werde, iſt man, gewarnt durch die Kata
ſtrophe des franzöſiſchen Luftſchiffes „Dixmitiden“, in
Amerika um das Schickſal der „Shenandogah“ ernſtlich be

S

Politiſche Rundſch an
S OHeutſches Reich.
Deutſch türkiſche Verhandlungen e 7

Der deutſche Geſandte in Bukareſt, Freytag, iſt in
Konſtäntinopel eingetroffen. Er iſt bevollmächtigt zur
Aufnahme von Verhandlungen über die Wiederherſtellung
der diplomatiſchen und Handelsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und der Türkei. Nach kurzem Aufenthalt wird
er ſich nach Angora weiterbegeben. S
Förderung der Forſt und Weidewirtſchaft. S

Das Reichskabinett genehmigte den Entwurf einer Ver
ordnung zur Förderung der Forſt und der Weidewirtſchaft,
durch die ſowohl dem Eigentümer wie auch dem Nutzungs
berechtigten die Verpflichtung auferlegt werden kann,
beſtimmte Maßregeln zur ordnungsmäßigen Bewirtſchaftung
der Waldungen auszuführen und abgeholzte Flächen a u f

zuforſten. eRoth eontra Ka r.Jm Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Landkages
hat der aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausgetretene
Abgeordnete Dr. Roth, der Juſtizminiſter der erſten Kahr
Regierung, den Antrag eingebracht, die Aufenthaltsbeſchrän
kungen aufzuheben. Abg. Roth bezeichnet den bayeriſchen
Ausnahmezuſtand als rechts widrig. Die Durch
führung der Wahlen ſein vollſtändig unmöglich, wenn
das Generalſtaatskommiſſariat weitbeſtehe. Miniſter
Schweyer trat dem Abg. Roth ſcharf entgegen und



vezeichnete dieſe Ausführungen als unwichtig. Der Un
trag Roth wurde ſchließlich mit 15 gegen 13 Stimmen

a b ge le h nt. e e JHeld verlangt ermäßigte Gütertaktft e.
Reichsverkehrsminiſter Sſer hat in Dresden dem Me

niſterpräſtdenten Heldt einen Beſuch abgeſtattet. Jm An
ſchluß daran fand eine Beſprechung ſtatt, an der auch der
Finanzminiſter Dr. Reinhold teilnahm. Dabei hat der
ſächſiſche Miniſterpräſident erneut zum Ausdruck gebracht,
es ſei wünſchenswert, daß die Gütertarife etwas herab

geſetzt würden. e r vUber den Attentäter Thormann, e e
der den Angriffsplan gegen General v. Seeckt geſchmiedet
hat, wird in einer Berliner Korreſpondenz mitgeteilt,
Thormann ſei ein Mann, der ſich viel in rechtsradikalen
Kreiſen bewegte und Eintritt in alle möglichen Organi
ſationen zu erlangen ſuchte. Man traute ihm jedoch nicht
allzu ſehr, da nie recht feſtzuſtellen war, von welchen Ein
nahmen Thormann eigentlich lebte. Es war bekannt, daß
er Vermittlungsgeſchäfte machte, die nicht immer ganz un
bedenklicher Art waren, und daß er bei der Ausführung
ſolcher zweifelhaften Unternehmungen ziemlich ſtrupellos
vorging. So war es bekannt, daß er hin und wieder
W gffenſchiebungen unternahm, ohne daß genau
feſtzuſtellen geweſen wäre, für weſſen Rechnung er die

Waffen ankauſte e
Anſchluß Bückeburgs an Preußen. S

Der preußiſche Jnnenminiſter Se vering und Minne
ſterialdirektor Dr. Meiſter weilten in Bückeburg, um mit
der Landesregierung und dem vom Landtag gewählten
Ausſchuß wegen der Anſchlußfrage Vorverhandlungen zu
n Die Erörterungen hatten lediglich informatoxiſchen

harakter. eAus Jn und Ausland.
Berlin. Der diesjährige Reichslandbundtag findet
26. Februar in Breslau ſtatt.
Dresden. Die Haushaltsausſchüſſe des ſächſiſchen Land

tags haben den Antrag der Deutſchen Volkspartei auf Ein
richtung einer Goldnotenbank in Sachſen ange
nommen.

Der zweite Bürgermeiſter von Berlin, Adolf

u

am

Berlin.
Ritter der Sozialdemokratiſchen Partei angehörig, iſt im
Alter von 53 Jahren an Herzſchlag geſtorben.

Altona. Das Mitglied des Preußiſchen Landtags, Her
mann Thomas (Soz.), iſt geſtorben.

Hamburg. Das Amtsgericht Hamburg hat zum r
mal ein Rechtshilfeerſuchen der bayeriſchen Volksge
richte abgewieſen, da das Amtsgericht die Volksgerichte nicht
als zu Recht beſtehend anerkennt.

Belgrad. Die Zuſammenkunft PaſitſchMuſſolini 8
Unterzeichnung des füdſlawiſch- italieniſchen Ver
trages foll zwiſchen dem 22. und 28. Januar ſtattfinden.

Kriſenhafte Aufregung in Paris.
Der Währungsſturz bedroht die Regierung.

Paris, 17. Januar.
eine innere Frage hat ſeit langer Zeit ſo an die

ereriſtenz der jetzigen Regierungskombination getaſtet,
als der Frankenabſturz der letzten Zeit. Die Situation iſt
derart geworden, daß Miniſterpräſident Poincaré
ſelbſt alle Kräfte aufwenden will, um die Abwehraktion
gegen die Gefahr zu leiten. Heute werden die Pläne zur
Geſundung der Währung der Kammer vorgelegt Poin
caré wird das Wort zu einer kurzen Erklärung über die
allgemeine Finanzlage ergreifen und die von der Regie
rung beabſichtigten Maßnahmen kurz zur Sprache bringen.
Er wird dabei die Vertrauens frage und den Auf
ſchub der in der Sache geſtellten Interpellationen bis näch
ten Dienstag verlangen. Die Radikalen haber aber
beſchloſſen, zu verlangen, daß dieſe Interpellationen ſofort
verhandelt werden. Da könnte es alſo bei der Vertrauens
frage zu einer ſcharfen Entladung kommen. Zum min
deſten würde das Gewitter bis Dienstag grollend über
der Regierung ſtehen, und was dann geſchieht weiß man
nicht, zumal auch ſchon die Rede iſt von diktatori
ſchen Gewalten, alſo einem Ermächtigungsgeſetz
Poincaré, der Verwüſter Europas und des Franken, als
all mächtiger Diktator, iſt jedenfalls ein Gedanke, in dem
weitgehende Möglichkeiten ſchlummern g

Wie biſt du doch verachtet,
Mein deutſches Vaterland!
Daß mir die Seele ſchmachtet,
Mein Herz mir iſt entbrannt,
Seh' ich dich das ſo prächtig
Vor allen könnte ſtehn,
So ärmlich, ſo unmächtig
Und ſo verſpottet gehn. Otto Ludwig.

Jrrungen und Schickſal
[Nachdruck verboten.

Ein älterer Herr wurde auf den Kranken aufmerkſam,
trat mitleidig an ihn heran, rüttelte ihn ſanft an der Schulter
und erbot ſich, ihn in ſein Hotel zu führen oder in ein Hoſ
pital. Nach feinem Namen fragte er. Da dämmerte es
an auf in dem umnebelten Hirn, und der Gedanke durch
zuckte es

Die Eltern dürfen nicht wiſſen, wo du biſt! Nicht
deinen Namen verraten Der Geſchäftsreiſende Steinberger
aus Salzburg bin ich ſtotterte er. „Oh, bemühen
Sie ſich nicht, mein Herr! Es wird vorübergehen. Bin
nur ſo abgeſpannt von der Reiſe Aber was wollen
denn drüben die Leute von mir Mit Fingern weiſen ſie
auf mich! Jch muß fort, ſchleunigſt fort

Der Menſchenfreund zweifelte nicht daran, es mit einem
geiſtig Geſtörten zu tun zu haben, und es ſtand feſt bei ihm,
ſich des Aermſten anzunehmen. Der kranke junge Mann
war ja auch ſo ſchwach, daß er ſich kaum aufrecht zu halten
vermochte. Nach einigem Zureden ließ er ſich in ein nicht
fernes Krankenhaus führen. Dort brach er vollends zuſam
men, redete im Fieberwahn, tobte dann wieder, wollte ſich

12]

30 Friedensmiete in Preußen.
Für den Monat Februar.

Durch einen Erlaß des preußiſchen Wohlfahrtsmintſters
an alle preußiſchen Gemeinden iſt eine Neuregelung der
Mietenerhebung geſchaffen worden, die gegenüber der bis
herigen umſtändlichen Berechnung der Mieten für Mieter
und Vermieter weſentliche Erleichterung bringt. Die ge
nannte Neuordnung tritt mit dem 1. Februar in Kraft.

Von dieſem Tage ab werden, bezogen auf die Grund
miete, die aber als geringer Papiermarkbetrag in Wirklich
keit gar keine Rolle mehr ſpielt, folgende Zuſchläge in Gold
mark erhoben: 15 der Friedensmiete für die Be
triebskoſten (die bisher in voller Höhe auf die Mieter um
gelegt wurden), 10 für Jnſtandſetzungs arbeiten und Ver
ſchönerungsreparaturen und 5 für Verwaltungskoſten
und Zinſendienſt. Daraus ergibt ſich im allgemeinen eine
Februarmiete, die die Höhe von 30 der Friedensmiete
hat. Jn Häuſern, wo die Mieter die Koſten der Verſchöne
rungsreparaturen übernommen haben, ermäßigt ſich dieſer
Betrag um 4 ſo daß ein Mietenſatz von 26 der Frie
densmiete gelten wird. Wenn ſich der für die Betriebs
koſten feſtgeſetzte Betrag als nicht ausreichend erweiſt, ſo hat
nach dem Erlaß der Vermieter das Recht, den Satz dafür
bis um 3 2 der Friedensmiete alſo auf 18 zu er
höhen, ſo daß die Geſamtmiete im Höchſtfall dann 29 der
Friedensmiete betragen würde.

Mehr Metallgeld.
Die Summe für Rentenpfennige in Metall war ur

ſprünglich auf eine Mark pro Kopf der Bevölkerung, alſo
auf 60 Millionen Rentenmark feſtgeſetzt. Da der Bedarf
des Verkehrs nach kleinen Zahlungsmitteln
außerordentlich groß iſt, hat man ſich, nach einer Ankündi
gung entſchloſſen, das Metallgeld auf 228 Mark pro Kopf
der Bevölkerung, alſo auf 150 Millionen Renten-
mark zu erhöhen. Dies würde ungefähr den Zahlen des
vor dem Kriege umlaufenden Metallgeldes entſprechen.
Der Kredit der Rentenmark wird hierdurch nicht belaſtet.

Die techniſchen Schwierigkeiten, die ſich anfangs bei
den neuen Metallegierungen der Rentenpfennige ergeben
hatten, ſind nunmehr behoben. Die ſämmtlichen ſtaatlichen
Münzſtätten arbeiten mit Hochbetrieb. Es iſt in den
nächſten Tagen damit zu rechnen, daß eine größere Anzahl
von kleinen Münzen in den Verkehr kommt. S
Die Richter für Hypothekenaufwertung.

An Reichsregierung und Reichstag.
Der Vorſtand des Richter Vereins beim Reichsgericht

hat an die Reichsregierung und den Reichstag eine Ein
gabe gerichtet, in der es u. a. heißt:

„Nach Zeitungsnachrichten erwägt die Reichsregierung
eine Maßnahme, durch die eine Aufwertung von Hypo
theken und wohl auch anderer Geldanſprüche v erboten
werden ſoll. Der Vorſtand des Richter Vereins des Reichs
gerichts würde glauben, gegen ſeine Pflicht zu verſtoßen,
wenn er es unterließe, ſeine warnende Stimme hiergegen
zu erheben. Niemand wird dem Reichsgericht den Vor
wurf machen, daß es vorſchnell und unüberlegt die Glei
chung Mark gleich Mark aufgegeben habe. Wenn der
höchſte Gerichtshof, das Reichsgericht, nach ſorgfältiger
Erwägung des Für und Wider zu einer ſolchen Entſchei
dung gelangt iſt, ſo glaubt er von der Reichsregierung er
warten zu dürfen, daß die von ihm vertretene Auffaſſung
nicht durch einen Macht ſpruch des Geſetzgebers um
geſtoßen wird.

Stand der Lebenshaltungskoſten
Um 1,8 W geſunken.

Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts
für Montag, den 14. Januar, auf das 1,billionenfache der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,13 Billionen) iſt
demnach eine Abnahme von 1,8 25 zu verzeichnen.

aus dem Fenſter ſtürzen Und konnte nur mit Gewalt im
Zimmer gehalten werden. Bei der Behauptung ein Ge
ſchäftsreiſender zu ſein, blieb er auch jetzt. Vielleicht glaubte
er es ſelber

Werner wartete vergebens auf eine Nachricht von Her
bert. Der hatte ihm ſofort von Hamburg aus ſchreiben
wollen. Sechs Tage waren bereits verſtrichen. Da Hätte
unbedingt ein Beſcheid in Hohenberge ſein müſſen. Ob er
Adelheid etwa nicht daheim getroffen Nur ſo ließe ſich
die Verzögerung erklären

In der Fabrik gab die Sireue das Feierabendzeichen,
und der Schwarm der Arbeiter ſtrömte ſeinen Behauſungen
zu. Nur der fleißige Ingenieur ſchaffte noch in ſeinem
Büro, denn die Arbeit häufte ſich und ihm kam es niemals
auf ein paar Ueberſtunden an. Aber jetzt ſchob er ſeine
Zeichnungen beiſeite und trat mit einem Seufzer der Er
leichterung an das offenes Fenſter zu dem ein linder, von
ſüßem Roſenduft erfüllter Hauch herein wehte und ihm wie
eine weiche Hand die heißen Wangen ſtreichelte. Gleich
wollte er nach der Villa hinüber gehen, denn gewiß erwarlete
ihn Liane bereits mit Sehnſucht

Da tauchte auf der dreiten Bahnhofſtraße die gebeugte
Geſtalt eines alten Mannes auf, der geſenkten Hauptes
langſam der Fabrikanlage zuwanderte. Wie ſcharf die Um
riſſe ſich vom dämmerigen Abendhimmel abhoben! Aber
den Alten müßte Werner doch kennen! Jegzzt blieb er ſtehen,
ſchaute auf und ſchlug nach kurzem Ueberlegen den Villen
weg ein.

Herrgott im Himmel, iſt das nicht der Diener Michelſen
aus Dänemark der am Pfingſtſonntag dageweſen war
Das Blut erſtarrt dem kötlich Erſchrockenen in den Adern.
Michelſen, ohne Frage! Er reiſte nicht nach Amerika, will

Keine Veränderung der n ne Eryt
Die auf den Stichtag des 15. Januar berechnete Großhandel ine ehnffee des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt 119,8

und zeigt gegenüber dem Stande vom 8. Januar (119,7) keine
weſentliche Veränderung. Die Jndexziffern der urnrer
lauten: Lebensmittel 106,9 (am 8. Januar ebenfalls 196.9) da
bon die Gruppe Getreide und Kartoffeln 84,9 (84,2),
ſtoffe 143,9 (148,6), davon die Gruppe Kohlen und eng
(140,2), ferner Jnlandswaren 111,4 (111,7), Einfuhrwaren 61
(160). Beſonders auffällig iſt in dieſer Aufſtellung die Ziffer
für Jnduſtrieſtoffe, die mit 143,9 über allen anderen Jn
landswaren ſtehen.

Nah and Fern.
O Der Fortbeſtand der Deutſchen Bücherei geſichert. Wie

der Börſenverein deutſcher Buchhändler in Leipzig mitteilt,
werden die augenblicklichen Schwierigkeiten bei der D en t
ſchen Bücherei aller Wahrſcheinlichkeit nach in Kürze
überwunden ſein. Die veteiligten Stellen traten einmütig
mit größtem Nachdruck für den Fortbeſtand der Anſtält ein.
Es wurden Mittel gefunden, die die Zukunft der Deutſche
Bücherei ſicherſtellen werden. be Jnſnlge der gee

O Schwierige Schiffahrt auf der Elbe. Infolge der wieber eingetretenen Kälte ſind die Eisverhältniſſe auf der
Elbe für die Schiffahrt wieder ſchwieriger geworden. Ein
beſonders ſtarker Eisgang iſt, wie aus Hamburg gemeldet
wird, auf der Strecke von Brunshauſen bis Blankeneſe zu
verzeichnen. Auch im Hamburger Hafen hat das Eis be
deutend zugenommen, ſo daß die Kleinſchiffahrt ſchwer
leidet.

O Ein deutſches Segelſchiff überfällig. Das 3200 Tonnen
große deutſche Se gelſchiff „Harald“, das Ende Juni
1923 den Hamburger Hafen zur Fahrt nach China verließ,
iſt ſeit vierzig Tagen überfällig. Die letzte Nachricht des
Seglers, der eine Beſatzung von vierzig Mann an Bord
hatte, ſtammt vom 18. Oktober aus der Baliſtraße. Es be
ſteht nur wenig Hoffnung, daß das Schiff den Beſtimmungs
hafen noch erreichen wird.

S Ein amerikaniſcher Kreuzer geſtrandet. Aus Waſhing
kon wird mitgeteilt, daß der amerikaniſche Kreuzer „Ta
coma“ auf der Höhe von Vera Cruz geſcheitert iſt. Her
Kreuzer ſandte Notſignale aus. Verſchiedene Schiffe, dar
unter der amerikaniſche Schlachtkreuzer „Richmond“, ſind
zur Unfallſtelle aufgebrochen.

O Die Erde bebt weiter. Einem Telegramm aus Tokio
zufolge wurde am 16. Januar in der Gegend von Send a i
in Japan neue Erdſtöße verſpürt. Der Bevölkerung be
nächtigte ſich wilder Schrecken. Der Sachſchaden iſt ſehr
beträchtlich. Der japaniſche Profeſſor Nakamura hat er
lärt, daß Erdbebenſtöße noch während vieler Monate ein
treten und erſt allmählich ihre Heftigkeit verlieren werden.

Nach einer Meldung aus Bogota wurden auch in Süd
o lumbien und an der Grenze von Ekuador zwei hef
tige Erdſtöße, die von unterirdiſchem Getöſe begleitet waren,
beobachtet. Die Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt. Die
Einwohner der betroffenen Ortſchaften flüchteten in wilder
Panik aus ihren Wohnungen und verbrachten die Nacht auf
den Feldern aus Furcht vor neuen Erdſtöß en.

O Noble Volksvertreter. Zu einem wüſten Auftritt kam
es Sonntag in einer Berliner Konditorei. Hier weigerte
ſich zwei Gäſte ihre Zechſchuld in Höhe von 22 Gold mar
zu begleichen. Die Aufforderungen des Wirtes und des
Kellners, zu bezahlen, wurden mit wüſten Schimpfreden
beantwortet. Schließlich ſah ſich der Wirt gezwungen
Schutzpolizei herbeizurufen, um die unangenehmen Gäſte
loszuwerden. Als die Beamten zur Feſtſtellung der beiden
Männer ſchritten, wurden ſie tätlich angegrtffen. Schließ

lich brachte man beide, die ihre Schimpfereien und ihren
Widerſtand auf der Straße ſortſetzten, zur Wache. Hier
wurden ſie als der komm uniſtiſche Landtagsab
geordnete Arbeiter Paul Neumann undder kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete
Schloſſer Heinrich Malzahn feſtgeſtellt.

O Däniſche Geldſammlung für Deutſchland. Das ſeit
mehreren Jahren beſtehende Däniſche Geſamtkomitee für
Hilfeleiſtung an vom Kriege heimgeſüuchte Länder hat vom
däniſchen Juſtizminiſterium die Genehmigung erhalten, am
5. Februar im ganzen Lande eine Geldſammlung zur Ab
hilfe der Not in Mitteleuropa, namentlich in
Deutſchland zu veranſtalten. Zur Durchführung der

W W
zu Schmidtborn, und dann dann mußte ja der Betrug,
die Unterſchlagung offenbar werden! Unter keinen Um
ſtänden darf das geſchehen! Ein furchtbarer Skandal wäre
die Folge. Werner greift zu ſeinem Hut und raſt hinaus,
den Menſchen aufzuhalten. Allein es iſt zu ſpät denn ſchon
ſchreitet der Chef dem Ankommenden entgegen und er
kennt ihn offenbar

In ſeiner Beſtürzung iſt der Ingenieur völlig ratlos,
taumelt in ſein Büro zurück, ringt die Hände, ſieht keinen
Ausweg. Herbert gab er ſein Wort. Zum Verräter darf
er nicht werden. Wie ſoll das enden Eine entſetzliche
Situation Gleich, gleich wird Herr Schmidtborn zu ihm
eilen. Was wird dann geſchehen Das ſind Minuten
unausſtehlicher Höllenpein.

Und der Fabrikant hatte den alten Diener ſeines ehe
maligen Freundes wirklich wiedererkannt. Sah er ihn in
deſſen Nähe ja doch in früheren Zeiten ſo manches Mal.

„Michelſen, Jhr in Deutſchland redete er ihn aufs
höchſte überraſcht, in herzlichem Ton an. „Was um alles
in der Welt führt Euch zu mir? Euer Herr hat das Zeit
liche geſegnet, wie ich erfuhr, und nun ſeid Jhr gewiß brot
los. Da konntet Jhr in der Tat nichts Vernünftigeres tun,
als Euch an mich zu wenden, alte treue Seele! Aber nun
kommt zunächſt einmal mit mir ins Haus, damit ich Euch
auch meiner Frau und Tochter vorſtelle. Jhr ſeid ihnen
dem Namen nach kein Fremder e

„Sehr gütig, Herr Schmidtborn,“ ſtotterte der alte
Mann verlegen und ſchlürfte hinter dem Fabrikanten drein.
„Jch komme allerdings mit einem Anliegen. Wenn ich
Ihnen erzählen dürfte, wie es mir ergangen iſt, nachdem
ich am Pfingſtſonntag hier abgereiſt war
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Sammlung hat ſich ein Sammelausſchuß gebildet, in demdie beſtehenden philanthropiſchen raeeenen alle peu
tiſchen Parteien, kirchlichen Verbände, das Rote Kreuz uſw.
vertreten ſind. Bei dem Einſammeln ſollen nicht weniger
als 20 000 Perſonen beſchäftigt werden. Der Plan wird
von S Nee Preſſe allgemein warm begrüßt.

ushebung einer internationalen Fal aDer Anführer einer internationalen Seele
der ſeit langer Zeit von den Polizeibehörden Deutſchlands
Hollands, Belgiens und Luxemburgs geſucht wurde, iſt jeht

von der Wiener Polizeidirektion unſchädlich gemacht wor
den. Dieſe verhaftete in TulmerbachPresbaum bei Wiee nren Villenbeſttzer, der ſich für einen Großinduſtriellen
mr jur. Joſeph Naſzir ausgab und entlarvte ihn
als einen aus Syrien gebürtigen Türken Gabriel
Rabbat einen alten internationalen Falſchmünzer. Die
Villa enthielt eine vollſtändig eingerichtete Werkſtatt zur
Herſtellung von falſchen hol ländiſchen Tauſend
guldennoten und engliſchen Banknoten zu
e 10, 20, 50 und 100 Pfund. Mit dem Villenbeſitzer wur

en ſeine Hausdame, die ſich Annette Bertrand geb. Njura
Kaſſerew nannte, jedoch als eine Witwe Anna Fiſcher

n e entn Rudolf und ein Photoaus Prag feſtgenommen. o waren gumgnuer

Unter einer Lawine begraben. Bei einem Lawinen
ſturz, der ſich in der Nähe von Zuoz oberhalb des Kur
hauſes Kaſtell in der Schweiz ereignete, iſt der Frankfurter
Otto Hirſch, der Mitinhaber der Mainzer Getreide und
Futtermittelgroßhandlung S. Hirſch, tödlich verunglückt. Die
Lawine riß vier auf einer Skitour befindliche Touriſten mit
ſich in die Diefe; zwei davon fanden dabei den Tod.

Sie „Dixmuiden“ durch Blitzſchlag vernichtet. Wie
aus Toulon gemeldet wird, ſoll die Leichenſchau des Kom
mandanten des untergegangenen franzöſiſchen Luftſchiffes
Dixmitiden du Pleſſis, ergeben haben, daß das Luftſchiff
durch Blitzſchlag vernichtet wurde. Der Führer des Luft
ſchiffes ſei nach eingetretenem Tode aus der Kabine ge
ſchleudert worden.

S Wie ſtark iſt die Rote Armee Rußlands? So ſchwer
es angeſichts des in Heeresſachen ſtreng gewahrten Ge
heimniſſes auch iſt, zuverläſſige Daten über die Organi
ſation der Roten Armee Rußlands zu erhalten, ſo ſteht doch
jedenfalls das eine feſt, daß das Sowjetheer heute eine
überragende Stellung einnimmt, wie ſie ſelbſt in Deutſch
land vor dem Krieg nicht annähernd erreicht war. Selbſt
die gefürchtete ruſſiſche Geheimpolizei, die Tſcheka, tritt
hinter dem Heer in den Schatten. Aber aus wieviel Köpfen
ſetzt ſich dieſes Heer zuſammen Jm Heeresetat von 1923
ſind die Koſten für eine Armee von 800 000 Mann vor
geſehen; aber dabei muß man ſich vergegenwärtigen, daß
in dieſer Rechnung auch die Toten, die Verſchwundenen und
die zahlreichen Deſerteure einbegriffen ſind. Die Effektiv
beſtände bewegen ſich erheblich unter der aufgeführten Ziffer
und ſind allerhöchſtens auf 560 000 Mann zu ſchätzen. Es
würde freilich für die ruſſiſche Regierung nicht ſchwer ſein,
auf dem Papier zehn Millionen Menſchen zu mobiliſieren.
In Wirklichkeit ſehen die Dinge ganz anders aus. Wie

ſoll dieſe Rieſenarmee angeſichts der Desorganiſation der
Induſtrie und des Eiſenbahnweſens bewaffnet, ausgerüſtet
und konzentriert werden Wenn deshalb das ruſſiſche
Heer auch eine Macht darſtellt, deren Wert man nicht unter
ſchäßen darf, ſo bildet es doch für keine Nation eine ſo
ernſte Gefahr, daß man ſich dadurch gruſelig machen laſſen
dürfte.

Heidelberg. Jm Alter von faſt 90 Jahren ſtarb hier der
Senior der deutſchen Phyſiker, Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Georg
Quincke, ein Gelehrter von Weltruf.

Brüx. Jnfolge ſchlagender Wetter ereignete ſich hier in
einem Kohlenſchacht ein Unfall. Ein Bergmann wurde getötet,
vier wurden ſchwer, einer leicht verletzt.

Anus dem Gerichtsſaal.
s 13 Nativnalſozialiſten vor Gericht. Vor dem Münchener

Volksgericht begann der Prozeß gegen 18 Nationalſozia
liſten, denen zur Laſt gelegt wird, beim Deutſchen Turnfeſt
in München am 14. Juli vorigen Jahres im Anſchluß an eine
Verſammlung der Nationalſozialiſten ohne Erlaubnis einen
Umzug unter freiem Himmel veranſtaltet zu haben, wobei es
zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei kam. Die Verhand
lung dürfte mehrere Tage beanſpruchen
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Die letzten Worte hatte Schmidtdorn nicht recht beachtet,
denn ſoeben erblickte er die Gattin und Liane im Garten.
Kurz ſetzte er ihnen auseinander, wer der Fremdling war,
wie er ihn ſchätzte und daß er hocherfreut ſei, ihn hier zu
ſehen. Darauf begrüßten auch die Damen den ſchlichten
Biedermann mit Herzlichkeit, und nun beſtürmten ihn alle
drei mit Fragen

„Jch würde gewiß nicht als Bittender hierher zurück
gekehrt ſein, ſprach er jetzt im Zuſammenhang, „wenn der
Bruder in Amerika mich nicht im Stich gelaſſen hätte.
Statt des mir verſprochenen Reiſegeldes für die Ueberfahrt
fand ich in Hamburg ein Schreiben vor, in dem der Peter
mir mitteilte, er habe ſein Anweſen verkauft und wiſſe noch
nicht, wo er ſich niederlaſſen werde. Jch ſolle mich nur ein
wenig gedulden und einſtweilen irgendeine Beſchäftigung
ſuchen. Das tat ich auch, ſo gut es ging auf meine alten
Tage. And nun traf vorgeſtern der Beſcheis ein, man
könne mich drüben überhaupt nicht gebrauchen. Was ſollte
ich da anfangen Jch vin achtundſtebzig Jahre alt. An
meines verſtorbenen Herrn Rat mußte ich denken, und darum
bin ich wieder hier. Der Herr Ingenieur hat Jhnen ja
doch das Geld geſchickt und wohl erzählt, was ich ihm am
erſten Pfingſtfeiertage ausführlich berichtete

Schmidtborn horchte auf, ſchaute erſt die Gattin, dann
Michelſen verſtändnislos an, ſchüttelte den Kopf und
erwiderke:

„Jch verſtehe Euch nicht recht. Alterchen. Jhr wäret
Pfingſten ſchon einmal hier geweſen Geld ſoll man
mir geſchickt haben Welcher Ingenieur denn

„Nun, der junge Herr mit dem dunklen Haar, Alberti
heißt er ja wohl, wenn ich richtig geleſen habe. Die Quit-
tung mit ſeiner Namensunterſchrift trage ich hier bei mir

Lokales und Prvovinzielles
D. Die Notgeldfälſchungen. Bei den Fälſchungen von

Reichsbahn und Reichsbanknoten werden
Millionenſcheine durch Veränderung des in in
Billionenſcheine verwandelt. Bei manchen Noten der Reichs
bahn iſt dieſe Verfälſchung nur ſchwer zu erkennen. Dantit
ſich unſere Leſer in Zweifelsfällen ſelbſt beraten können,
geben wir nachſtehend eine Liſte der von der Reichs
n bis heute ausgegebenen Scheine bekannt.
deuten den Nennwert des Geldes, die Tage das Ausgabe
datum): 1 Million 12. Auguſt 1923, 2 Millionen
20. Auguſt 1923, 5 Millionen 22. Auguſt 1923, 10 Mil
lionen 2. September 1923, 20 Millionen 18. Septem
ber 1923, 50 Millionen 18. September 1923, 100 Mil
lionen 25. September 1923, 200 Millionen 10. Oktober
1923, 500 Millionen 10. Oktober 1923, 1 Milliarde
18. Oktober 1923, 10 Milliarden 18. Oktober 1923,
20 Milliarden 18. Oktober 1923, 50 Milliarden
18. Oktober 1923, 100 Milliarden 27. Oktober 1923,
200 Milliarden 5. November 1923, 500 Milliarden
3. November 1923, 1 Billion 27. Oktober 1923, 2 Bil
lionen 6. November 1923, 5 Billionen 27. Oktober
1923, 10 Billionen 27. Oktober 1923, 20 Billionen

November 1923. Wertbeſtändiges Notgeld
Dollar 23. Oktober 1923, Dollar 23. Oktober

1923, Dollar 23. Oktober 1923.
I Zum Paketverkehr nach dem beſetzten Gebiet. Einige

Paketverſender haben die Warnung vor Verſendung
verbotener Waren in Poſtpaketen im Verkehr
zwiſchen dem unbeſetzten und beſetzten Gebiet unbe
achtet gelaſſen. Dadurch ſind Unzuträglichkeiten im Ver
kehr mit den Zollſtellen und beträchtliche Verzögerungen in
der Beförderung der Sendungen entſtanden. Außerdem
haben die Zollſtellen angedroht, daß ſie künftig alle Pakete
mit verbotenen Gegenſtänden beſchlagnahmen und ſofort
verſteigern werden, ohne daß die Abſender irgend eine
Entſchädigung erhalten. Es beſteht auch die Gefahr, daß
der Paketverkehr wieder gänzlich geſperrt wird. Die Auf
rechterhaltung des mit großer Mühe in Gang gebrachten
Paketverkehrs iſt nur möglich, wenn die Verſendungs
bedinguüngen, über die die Poſtanſtalten Auskunft er

teilen, peinlich be achte t werden. Poſtamtlich wird
mitgeteilt: Pakete mit künſtlichen Farbſtoffen und
chemiſch pharmazeutiſchen Erzeugniſſen vom beſetzten nach
dem unbeſetzten Gebiet ſowie Pakete mit Schuhwaren in
beiden Richtungen ſind vorläufig von der Poſtbeförderung

ausgeſchloſſen worden. eAnnaburg. Der Arb Turn Verein „Jahn“ veran
ſtallet am Sonnabend den 19. d. Mis. im Bürgergarten
einen Elternabend, beſtehend in lurneriſchen Aufführungen
der Kinder. Ein Märchenſpiel König Hibich“ bildet den
Abſchluß des Programms. Der Beſuch kann allen Freun
den der Leibesübungen nur empfohlen werden.

Kino Schau. Für Sonnabend und Sonntag
bringt uns das Palaſt Theater wieder etwas ganz beſonderes:
„Rigoletto (Der König amüſiert ſich) Der König iſt weit
mehr holdem Liebesſpiel als ernſten Regierungsgeſchäften
zugetan. Sein Ruf eines ſieggewohnten Frauenjägers iſt
weit ins Land gedrungen und ängſtlich hüten die Bürger
ihre Töchter und Frauen, wenn die Kunde kommt! Der
König iſt nah'!! Jeden werden die altbekannten Melodien
wie: Ach wie ſo trügeriſch, ſind Weiberherzen uſw. bekannt
ſein Prickelnd, zart und fein iſt das ganze Stück. Jn
der Groteske „Jm Tingel-Tangel“ haben wir wieder Ge
legenheit tüchtig über Gerhardt Damman zu lachen. Ein
Beſuch kann nur empfohlen werden.

Jm „Lichtſpielhaus“ läuft am Sonntag der 1. Teil
des Filmwerkes „Großſtadtmädels Sittenbild aus Berlin W.
in 6 Akten. Mit pſychologiſcher Meiſterſchaft und mit
ſchonungsloſer Offenheit wirs hier der Schleier gelüftet, mit
dem junge Mädchen ſonſt die tiefſten Geheimniſſe ihrer Seele
zu verhüllen pflegen. Leidenſchaftliche, liebesdurſtige Herzen
ſchlagen uns entgegen und wir ſehen in intereſſanten, feſſeln
den Bildern, wie groß gerade für Großſtadtmädels die Ge
fahr iſt, ſich immer mehr in die Roſenketten der Sünde zu

verſtricken und darin ſchließlich elend zu Grunde zu gehen,
wenn ihnen der richtige moraliſche Halt fehlt.

Torgau, 13 Jan. Laut Torgauer Zeitung wurde in
einer von mehr als 800 Perſonen beſuchten Verſammlung
unter toſendem Beifall der als Landrat gemaßregelte Ritter
gutsbeſitzer, Krelsbauerumeiſter und Generalſekretär Dr.
Gereke (Preſſel) zum Reichstagskandidaten ernannt.

Schlieben. Beim Baumfällen wurde der in Naundorf
in Dienſt ſtehende 15 jährige Knecht Richard Richter von

cht wertbeſtändiges Notgeld (die Zahlen be Hier von einem Baume erſchagen,
Mühlberg, 15. Januar. Ein ſchwerer zunächſt noch

nicht aufgeklärter Anglücksfall hat ſich in der Nacht zum
Montag zwiſchen Stadt und Weinberge zugetragen Guts
beſitzer P. WittigWenzendorf wollte im Schlikten zuſammen
mit zwei Herren von einem Beſuch in Mühlberg nach
Hauſe zurückkehren. Jn der Nähe des ſogenannten Ziegel
loches bei einer Wegbiegung ſtürzte der eine Begleiter, Dr.
med. Schwalbe aus Oſtrau bei Bitterfeld, plötzlich aus dem
Schlitten und wurde ködlich verletzt Jedenfalls war er, als
er halt darauf bei Dr. Homuth hierſelbſt eingeliefert wurde,
bereits vt. Der Verunglückte wies nur eine geringe Ver
letzung am Kopfe auf und hatte einen Schädelbruch erlitken.
Der ſo jäh aus dem Leben geriſſene Arzt war 30 Jahre
alt, jung verheiratet und hielt fich für kurze Zeit in Wenzen
dorf zu Beſuch auf,

Raſchhauſen, 16. Jan. Einen merkwürdigen Auftritt
gab es jüngſt hier. Eine ältere Witwe hatte Streit mit
ihrem Untermieter bekommen, in deſſen Verlauf die gereizte
Witwe mit der Axt auf ihren Widerſacher losgegangen ſein
ſoll. Als die Polizet einſchritt, hatte ſich die Frau einge
ſchloſſen, zu Belt gelegt, und war nicht zu bewegen, das
Bett zu verlaſſen. Doch die Polizei fackelte nicht lange, das
Bett wurde mitſamt der Kranken auf einen Schlitten ge
laden und in „Nummer Sicher gebracht. Der Vorfall
hotte natürlich auch viele Zuſchauer auf die Beine gebracht.

S Pierers land wirtſchaftlicher Schreib- und Taſchen
kalender für das Jahr 1924 iſt nunmehr im 5. Jahrgang
bei H. A. Pierer Verlagsbuchhandlung, Altenburg in Thü-
ringen wie bisher in 2 Ausgaben erſchienen. Die Ausgabe
A enthält Tagelohntabellen und die Ausgabe B enthält
Einnahme und Ausgabetabellen, ſtatt der Tagelohntabellen.
Preis jeder Ausgabe nur 1.25 Goldmark. Der wirklich
billige und geſchmackvoll in Ganzleinen gebundene und auf
gutem Schreibpapier gedruckte Kalender, empfiehlt ſich in
ſeiner Reichhaltigkeit allen ſeinen alten Freunden. Er ent
hält außer einem überſichtlichen Terminkalender, einem
Kalendarium mit Seite weißem Raum für jeden Tag,
alle für jeden praktiſchen Landwirt unentbehrlichen Tabellen
und Vordrucke über Saat, Ernte, Viehſtand uſw. ferner
wertvolle Abhandlungen aus der Praxis über die künſt
lichen Düngemittel, Erkennen des Alters der Haustiere n
dem Gebiß und Bekämpfung des Steinbrandes beim Weizen
Wir ſind überzeugt, daß das Buch in Fachkreiſen auch in
dieſen Jahr viel Anklang finden wird. Der Kalender kann
m jede Buchhandlung oder vom Verlag ſelbſt beſtellt
werden.
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Meiner werten Kundſchaft hierdurch zur gefl. Kenntnis
nahme, daß ich mein

wieder eröffnet habe.
Um gütigen Zuſpruch bittend Ergebenſt

Reinholcl Gasse.

v

in der Taſche.
ſchrieben, wie er mir doch auf ſein Wort verſprach? Oh,
das begreife ein anderer! Iſt er denn etwa nicht mehr in
ihrem Dienſt? Zehntauſend Mark, den Reſt der Schuld
meines verſtorbenen Herrn, habe ich hierher gebracht. Bitte
da iſt die Quittung!“

Schmidtborn und ſeinen Damen war es, als ſei ein
Blitz aus heiterem Himmel zu ihren Füßen in den Boden
gefahren. Wie ſollte man das verſtehen

Schwarz auf weiß ſtand da unter dem Datum des
Pfingſtſonntages zu leſen

„Von dem Diener Jens Michelſen aus Klampenborg
wurden mir heute im Auftrage ſeines verſtorbenen Herren
zehntauſend Mark überbracht, worüber ich dankend quittiere

pro Wilhelm Schmidtborn
Werner Alberti, Jngenieur.

Eine dicke, blaue Ader erſchien jetzt auf des Fabrikanten
gerunzelter Stirn und in ſeinen Augen blitzte es auf wie
Wetterleuchten.

„Michelſen, ſprach er mit zitternder Stimme hatten
Sie auch Herrn Alberti erzählt, daß ſie die Abſicht hätten,
in den nächſten Tagen auf Nimmerwiederſehen nach Amerika
abzureiſen

Allerdings mein Herr. Zwei Tage ſpäter gedachte
ich doch von Hamburg abzufahren.“

„Dann mußte er alſo glauben, es würde niemals
etwas von der Unterſchlagung ans Tageslicht kommen.

„Ja, eine Anterſchlagung, eine ganz gemeine Spitz
bübereil“ rief Liane mit gellender Stimme dazwiſchen.
„Ha, als ein Erzbetrüger entpuppt ſich dieſer Ehrenmann!
Oh, wer ſollte ſo etwas für möglich halten! Jch bin
ſprachlos

Er hätte Jhnen nicht am nächſten Tage ge „Kind, beruhige dich, nahm Frau Schmidtborn mit
blaſſem Geſicht das Wort. „Man muß ihn doch erſt gehört
haben. Er wird im Drange der Geſchäfte darauf vergeſſen
haben. Alberti ein Spitzbube UAnmöglich!“

„Nein, das kann ich auch noch nicht glauben meinte
der Fabrikant nach kurzem Ueberlegen. Das Geld wird
auf der Bank ſein. Er vergaß nur Freilich höchſt merk
würdig wäre das. Aber ich gehe ſofort zu ihm. Gleich
werden wir Klarheit haben! Und Jhr, lieber Michelſen,
bleibt natürlich bei uns Jch finde ſchon Arbeit für Euch
Nehmt zunächſt etwas Speiſe und Trank zu Euch!“

Mit einer Haſt, als gelte es, einen flüchtigen Dieb zu
fangen, eilte Schmidtborn auf kürzeſtem Wege der Fabrik
anlage zu.

Herr Alberti, keuchte er, Sie nahmen am Pfingſt
ſonntag zehntauſend Mark im Empfang. Warum wurde
das nicht gebucht, warum hörte ich bis heute nicht ein
Sterbenswörtlein davon Sie verſprachen dem Diener
Michelſen, mir gleich am nächſten Tage Mitteilung zu machen
Wo wo iſt das Geld

Fortſetzung folgt

Das unwertige Friedensgeld. Die Reichsbank zahlt
für ein goldenes 20-Markſtück etwas mehr als 19 Renten-
mark. Dieſer Betrag entſpricht etwa dem reinen Goldwert
des 20-Markſtückes. Wer alſo ein Goldſtück für 20 Mark
in Zahlung nimmt, macht währungstechniſch gerechnet ein
ſchlechtes Geſchäft. Noch ſchlechter iſt es mit den Silber
münzen. Eine ſilberne Reichsmark aus früherer Zeit gilt
alſo nicht etwa eine Rentenmark, ſondern nur 40 Pfennig
(400 Milliarden).



Die feinfühlige Telegraphengeſellſchaft. Eine ame
rikaniſche Telegraphengeſellſchaft hat, um die Tele
grammempfänger gegen die Folgen einer plötzlichen
Ueberraſchung durch Unglücksnachrichten möglichſt zu
ſchützen beſchloſſen. in Zukunft jedes Telegramm, das
einen Todesfall, einen ernſten Unglücksfall, eine plötz
liche Krankheit oder ähnliches meldet, durch einen roten,
auf den Umſchlag geſtempelken Stern kenntlich zu ma
chen. Die Entſcheidung darüber ob eine Nachricht durch
dieſe Vorſichtsmaßnahme auszuzeichnen ſei. wird dem
Zartgefühl des Telegraphenbeamten überlaſſen.

O Rieſiger Mühlenband in Bukareſt. Jn Bukareſt ver
nichtete ein Brand die ſtaatliche Mühle. Bei den Rettungs
arbeiten wurden drei Feuerwehrleute getötet und zehn ver
wundet; 80 Waggons Mehl wurden vernichtet. Der Scha
den wird auf 30 Millionen Lei geſchätzt. e

Schlußdienſt.
BVermiſchte Drahtnachrichte n

Eine Radio-Rede Dr. Luthers.
Berlin, 17. Januar. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther

wird heute anläßlich des Reichsgründungstages für den draht
lofen Dienſt in der Radioſtunde, Voxhaus-Berlin, ſprechen.

Franzöſiſcher Schießerlaß als Sanktion.
Schwerte, 17. Januar. Am 12. Januar wurden in Gockel

nahe Schwerte zwei franzöſiſche Soldaten von Ziviliſten ver
prügelt. Der franzöſiſche Kommandant hat aus Anlaß dieſes
Zwiſchenfalles für den Fall der Nichtergreifung der Täter bis
zum 16. Januar der Stadt Schwerte Sanktionen angedroht
und mit ſofortiger Wirkung eine Verordnung erlaſſen, wonach

auf alle Perſonen, die in dem Schwerter Wald abſeits von den
Hauptſtraßen angetroffen werden, ohne Anrufen geſchoſſen wird.

Urteil im Nativnalſozialiſtenprozeß.
München, 17. Januar. In dem Prozeß gegen dreizehn

Angeklagte der national ſozialiſtiſchen Partei, die ſich wegen
des Zwiſchenfalls beim Deutſchen Turnfeſt in München im
Dngen Jahre vor dem Volksgericht zu verantworten hatten,
wurde heute nachmittag das Urteil gefällt. Der Hauptange
klagte, Pferdehändler Weber, erhielt wegen Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt und Verſtoßes gegen die Verordnung betr.
das Fahnenverbot eine Geldſtrafe von 50 Goldmark, die übrigen
Angeklagten wurden zu Geldſtrafen von 5 bis 50 Goldmark
verurteilt.

Unruhen in Düſſeldorf.
Düfſſeldorf, 17. Januar. Wagen der Straßenbahn wurden

mit Steinen geworfen, wodurch viele Scheiben zertrümmert
wurden. Auf dem Oberbilker Marktplatz ſchleuderten zwei
Perſonen gegen Polizeibeamte eine Handgranate, die aber
verſagte. Die Täter ergriffen unerkannt die Flucht. Unter
dem dringenden Verdacht, einer der Täter zu ſein, wurde ein
Arbeiter feſtgenommen, etwas ſpäter platzte in der Mindener
Straße eine Handgranate. Bei einem Kraftfahrer wurde ein
ſcharfgemachte er gefunden, die er zu werfen im
Begriff war. olizeibeamte konnten ihm die Handgranate
rechtzeitig entreißen. Ex wurde feſtgenommen. In der Bilker-
Allee wurden r verdächtige Perſonen geſtellt. Dabei ſchleu
derte eine dieſer Perſonen eine Handgranate, die explodierte
ohne jemanden zu verletzten. Die fliehenden Täter, auf die
geſchoſſen wurde, entkamen.

20 000 Goldmark Buße von Speyer verlangt.
Speyer, 17. Januar. Bei den Beſprechungen, die mit dem

engliſchen Generalkonſul Elive über die Bedrückungen durch
die Separatiſten geführt wurden, teilte Bürgermeiſter Dr.
Vollmer mit, daß von den Separatiſten der Stadt Speyer eine
Geldbuße von 20000 Goldmark und die Ubernahme der Be
erdigungskoſten für den „Präſidenten“ HeinzOrbis auferlegt
ele h Der Stadtrat habe dieſe Forderungen einſtimmig
abgelehnt.

Ausſchluß aus der Deutſchnationalen Volkspartei.
Liegnitz. 17. Januar. Der Landesvorſtand der Deutſch

nationalen Volkspartei im Regierungsbezirk Liegnitz hat den
früheren Hofmarſchall Grafen Robert v. ed litz
Trützſchler auf Nieder-Großenborau im Kreiſe Freyſtadt
in Schleſien wegen ſeines Buches „Zwölf Jahre am deutſchen
ſonen aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausge

oſſen.
Ein ungariſcher Millionendefraudant verhaftet

Budapeſt, 17. Januar. Das Auswärtige Amt erhielt von
der ungariſchen Geſandtſchaft in Bukareſt die Mitteilung, daß
der Millionendefraudant Kopinits, der zum Schaden der un
gariſchen Polizei vor einigen Monaten Defraudationen verübte,
in Bukareſt verhaftet worden ſei.

Rückzahlung von Reparationsabgaben.
London, 17. Januar. Jm Unterhauſe gab der SchatzkanzkerNeville Chamberlain eine Erklärung er die Se

deutſchen Regierung ab, den deutſchen Kaufleuten für die nach
England gelieferten Waren die von der britiſchen Regierung
erhobenen 26 Reparativnsabgabe zurückzuerſtatten. Er
ſagte die deutſche Regierung habe den Vorſchlag anzunehmen,
eine Verpflichtung bezüglich ſpäterer Rückzahlung einzugehen.
Sie entſende einen Vertreter nach England, um über das Ver
fahren zu verhandeln.

Um die deutſchen Lebensmittelkredite
Wafhington, 17. Januar. Das Staatsdepartement ſoll da

hin informiert worden ſein, daß Frankreich und Belgien ent
ſchloſſen ſeien, die Bekanntgabe einer Entſcheidung über den
anterikaniſchen Lebensmittelkredit für Deutſchland (70 Mil
lionen Dollar) zu verſchieben, bis die Sachverſtändigenaus
ſchüſſe zur Regelung der deutſchen Finanzlage ihre Arbeiten
abgeſchloſſen hätten. Offiziell werde hinzugefügt, daß ſo gut
wie alle Abmachungen über die Anleihe vollzogen worden ſeien.

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. (Verbindlicher Schiedsſpru ür denKalibergbau) Der Reichsarbeitsminiſter e W von

den Gewerkſchaften abgelehnten Schiedsſpruch, der für den
Kalibergbau unter und über Tage die Leiſtung von Mehr
arbeit vorſteht, für verbindlich erklärt. Auf der Grundlage
der im Schiedsſpruch geregelten längeren Arbeitszeit haben
ſich die Tarifparteien über die Löhne verſtändigt.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Die Lage auf dem Arbeits
markt hat ſich in den letzten Wochen gebeſſert. Jn den einzelnen
Zweigen der Induſtrie ſind neue Einſtellungen vorgenommen
worden. Die Tätigkeit der Vermittlungsämter iſt wieder etwas
reger geworden. Die Zahl der unterſtützten Kurzarbeiter, wie
der Arbeitsloſen, iſt zurückgegangen. Die Beſſerung auf dem
Arbeitsmarkt macht ſich insbeſondere in Bexlin, München und
Hamburg bemerkbar.
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Börſe und Handel.
In Mimenen e. Was koſten fremde Werte Ohne Gewaähr.

17. I.
geſucht angeb.

1681038 1588 962
736 165 739 845

1109220 1114 760
598 6500 601600
105.2361 105 764

4189500 4210500
17955 000 18045 000

731664 7365 338
198 004 198 996
1765658 177 442
186 034 186 966
1283 690 124310

Hſterr. 1000 Kr. 59 8650 60 150 59 850
Ungarn 1000 Kr. 161620] 152 880 1654 612

Deutſche Werte am 17. Januar.
Eine Rentktenmark 1 Billion Papiermark
Dollarſchatz anweiſungen 4,2 Bill. nGoldankethe (1 Dollar) amtlich 4200 Milliard. Papierm.

Ein Goldpfennig 10Eine Goldmark 1000 Amtlich feſtProduktenmarkt. Berlin 17. Januar.
geſetzte Preiſe an der Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten
pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. (Jn Gold
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark): Weizen märkiſcher
162-164, Roggen märkiſcher 146 149, pommerſcher 143-145,
weſtpreußiſcher 143--144, Sommergerſte 168—175, Hafer, mär
kiſcher 117—120, pommerſcher 105 112, weſtpreußiſcher 105-108,
Weizenmehl pro 100 Kilogramm frei Berlin brutto inkl. Sack
(feinſte Marken über Notiz) 25,50 28, r 100Kilögramm frei Berlin brutto inkl. Sack 2350 26, Weizenklete
frei Berlin 8,20, Rogenkleie frei Berlin 7,40, Raps 280, Viktoria
erbſen 39-41, kleine Speiſeerbſen 21—24 Futtererbſen 16—17,
Peluſchken 14—15, Ackerbohnen 13 15, Wicken 17— 19, Lupinen,
blaue 15—16, gelbe 17—19, Seradella 16 18, Rapskuchen 11
bis 25, Trockenſchnitzel 8,508,60, vollw. Zuckerſchnitzel 18
bis 20, Torfmleaſſe 30-70 7,75- Kartoffelflocken 18.
Rauhfutter. Bericht der Preisnotierungskommiſſion

für Rauhfutter. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe pro 50
Kilöogramm ab märkiſcher Station für den Berliner Markt.
(Jn Goldmark): drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh 0,60 bis
9,75, desgl. Haferſtroh 0,50—0,65, desgl. Gerſtenſtroh 0550 bis
060, Roggenlangſtroh 040-0,50, bindfadengepr. Roggen und
Weizenſtroh 0,40——0,50, Häckſel 1,10—1,30, handelsübliches Heu
0,90 10, gutes Heu 1,20 140.

16. 1.
angeb.

1688 962
739 845

1116 7865
601500
105 764

4210500
18 045 000

740 846
194 485
177 442
188 470
124 060

60 156
156 388

Börſenplätze geſucht
1581 088

786 155
1111215

598 500
105 236

4189500
17966 000

736 654
193 6165

176 558
187630
123 440

olland 1Guld.
dänemark 1Kr.

Schweden 1Kr.
Norwegen 1Kr.
Finnland Mark
Amerika 1 Doll.
England 1 Pfd.
Schweiz 1 Fr.
Frankreich 1 Fr.
Belgien 1Fr.
Jtalien 1Lira
Tſchechien 1 Kr.

e en d mee
Kirchliche Nachrichten

Heute, Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Wohnung
des Schloßpfarrers.

Hrtskirche: Am 2 Sonntag n. Epiphanias, vorm. 10 Uhr
PredigtGottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.

Nachm. 2 Uhr. Kinder- Gottesdienſt

T an e äh aEnpfehle fettes Schmorfleiſch, Pfd. 40 Pf,
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die mit der Zahlung der ſtaatlichen Grund

vermögensſteuer für Januar 1924 im Rückſtande
befindlichen Steuerpflichtigen werden aufgefordert

dieſe innerhalb 3 Tagen an unſere Gemeindekaſſe zu
zahlen widrigenfalls ohne weiteren Aufenthalt zur
Pfändung oder den ſonſt zuläſſigen Zwangsmitteln
geſchritten wird. Eine Verſendung von Mahn-
zetteln findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 18. Januar 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Holzverkanf Oberförſt. Annaburg
am Freitag, den 25. Januar 1924, von vorm.
10 Ahr an im Gaſthaus Schäfer in Clöden aus
Jagen 154b (Schlag): ca. 430 Kiefernſtämme l. bis
IV. Kl. mit ca. 250 m. Jagen 158: ca. 45 Stück
Eichen II V. Kl. mit ca. 18 m 12 rm Nutz
knüppel,
46 rm Eiche-, Rüſter, Pappel-Scheit und Knüppel;
56 rin Eichenreiſig III. Kl, 247 rm Kiefernſcheit,
7 rn Kiefernknüppel, 60 rin Reiſig III. Kl. Stock
holz in 20 Kabeln zur Selbſtwerbung.

Finfamilenhaus
mit Laden und Lagerräumen in Wittenberg, ſofort
beziehbar, für 8500 Mk. zu verkaufen. Zu erfrag. bei
Haß Wittenberg, Coswigerſtr. 19. Tel. 368
e

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gralnl.
e

Polizeiliche An- und Ahmeldeſcheine

Rouladen, Pfd. 40 Pf. friſches Gehacktes,
Pfd. 45 Pf, Salami mit Schweineſpeck, Pfd.
80 Pf. harte Mettwurſt, Pfd. 80 Pf, fette
Mettwurſt (nach Braunſchweig Art) Pfd. 70 Pf-
rohen Schinken, Pfd. 70 Pf, gefüllt. Schinken,
Pfd. 60 Pf. Ware Würſtchen 60 Pf. Blut
Leber und Sülzwurſt, Pfd. 40 Pf.

Martim Wiesener.

Achtung! Aohtung!
Voglländiſche Gardinen!

Bringe wieder in Annaburg im Gaſthof Zur
Kleinbahn“ am Dienstag den 22. und Mittwoch
den 23. Januar eine ſehr große Auswahl zum
Verkauf. Empfehle: Maciras, ſchwarz und bunt,

Künstler- Gardinen, Halbstores,
Meterware, Binsätze, Spiten, tanten

ſehr preiswert. Gewähre Teilzahlung

E. Nedess, Auerbach i. Vogtl.

Sahn-Atelier
Georg Consentius, Sentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Kehandlung aller Zahn-
Kramſtheiten, Flomben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-un n. jede Art Künstl. Zahnersatzes

Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 9—8 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber

e D. e W e
al

Nähmaſchinen,
e

Sprechapparate und Platten
Jedes alte Fahrrack wird wie neu

Statt und Emallieranstalt.

vppcider,

hergestellt in meiner RKepanaturwerk-

4Arb. Turnverein, Jahn
Zu dem am Sonnabend den 19. Januar im

Bürgergarten ſtattfindenden

lter Abenackt,
beſtehend in turneriſchen Aufführungen der Kinder,
laden wir Eltern, Erzieher, ſowie Freunde u. Gönner
unſerer Beſtrebungen freundlichſt ein.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn punkt 8 Uhr
Rauchen ſtrengſtens verboten.

Der Vorstand

alt Theater.Am Sonnabend und Sonntag, abends 8 Ahr:

Erſtklaſſtges Drama nach der gleichnamigen Oper

Sazu Im Tingel-Tangel.
Ein Groteske neueſter Produktion in 3 Akten. Jn den

Hauptrollen: Gerhardt Damann, Hanſi Dege.
Gutgeheizter Saal. Angenehmer Aufenthalt

Ergebenſt ladet ein die Direktion
Annahurger Lichtsmiel- Haus

Sonntag, den 20. Januar, abends 81 Ahr:

Großſtadtmädels.
Ein Sittenbild aus Berlin W in 6 Akten (1. Teil).

Weltmeisterschafts Boxkampf.
Sportfeſt im Berliner Stadion.

Purzel als Tennisspielen- Luſtſpiel
Der 2. Teil von „Großſtadtmädels“ folgt am

Sonntag den 27. Januar.

Heute früh verſchied nach längerem,

ſchwerem Leiden Frau verw.

Wilhelmine Siehe
geh. Oherländlev.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 18. Januar 1924

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. Fernſprecher Nr. 53.
Fritz Röcdler, Annahurg,, Beerdigung: Montag nachm. 3 Ahr

aldſchlößchen“

Sonntag, d. 20. Jan.
von 6 Uhr ab

Tanzkränzchen

wozu freundl. einladet

M. Kleinsoerg.
S

Sahn-2ütrlier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Sohüttant.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 2—6 Uhr.
Pape, Dentiſt,
Wittenberg.

G

Ein älteres

n
4 Paar

Aamenſchuhe,

Größe 37 und 38, zu ver
kaufen Mühlenſtr. 38.

Ferkel
hat zum Verkauf

Hans Wiesener,
Friedhofſtr. 4.

Ein Regulator,
ein faſt neuer

Spiegelſchrank
und ein Schrank
iſt zu verkaufen in
Erettänn, Lindenſtr. 18.
Hutterhrokpapier,

in Rollen und Bogen
wieder vorrätig

erun. Steinveib.
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